
Einheit der Kirche und Bekenntnis
Zum Kıeler Kırchentag 1867

un seiner Resonanz 1n der zeiıtgenössiıschen Presse

Von Vıkar DIDhether Kabpıischke, Schönkırchen bei 1el

Hundert Jahre sınd VETSANSCNH, seıit 1ın 1e] VO bis dep-
tember 1867 der deutsche evangelısche Kirchentag stattfand.
ıcht 11UT dieser der insgesamt 16 Kırchentage des Jahrhun-
derts, dıe reilich einen anderen Charakter trugen als die heutigen,
ist 1in Vergessenheıit geraten Das Gedenkjahr und VOL allem dıe
sachliche Relevanz sind Anlaß CNUS, dieses Ereignis der schleswig-
holsteinischen Kirchengeschichte hervorzuheben.

Zur Einführung
Der Anfang der Kirchentage fıel in das f;  ur die deutsche Ge-

schichte bedeutungsvolle Jahr 1848, als dıie Zeichen einer
eıt schlagartıg sichtbar wurden un: eine WI1e WIT heute
teilen weıtzehend durchaus fruchtbare Unruhe un: wichtige
Ansätze mıt sich brachten. Die Einberufung des ersten Kirchen-
ges WAar eine Antwort der Kirche auf die KuCc Siıtuation VO  -
1848 Wiıchern hat diıesen ersten Kırchentag durch seinen Aufruf
ZUT. inneren ission berühmt gemacht. Ihema WAar zunachst der
1er erstmalıg tormulierte Plan eiınes Kirchenbundes der CVan-
gelischen Landeskirchen Deutschlands. Die „innere 1ss1ıon“ fand
Verbreitung un: organıiısatorische Gestalt. Der Plan des Kırchen-
bundes mußte aufgeschoben werden. Kırchentage un: als Teile
Von ihnen die Kongresse für die Innere 1ssıon fanden weıterhin
a für die brennenden Aufgaben des ırchlichen Handelns,
besonders des notwendigen gemeiınsamen Handelns der CVall-
gelischen Landeskirchen wirken un wenıgstens die Stimme
erheben. Die Kirchentage wechselten wWwI1e heute den Tagungsort
un hatten sıch auch bereits mehrmals 1n Norddeutschland VCI -
sammelt, in Bremen } Lubeck 1856 un Hamburg
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Die eilnehmer zahlten zwischen etwa 500 un 2500 Im
Vergleich den heutigen Zahlen sınd diese gewiß gering, aber
den Zeıitverhältnissen entsprechend Von erheblich größerer Be-
deutung un noch mehr Von der Zusammensetzung her weıt
überwiegend CS Theologen, dıe den Kirchentagen kamen,
un davon eiıne Reihe bekannter Persönlichkeiten der da-
malıgen Kırche Die theologische Prägung Warlr VO  — der „positiven”,
der „rechten” Miıtte bestimmt, wobe] weıt eher auf der extremen
Rechten stehende Kirchenmänner un Nıchttheologen Kontakt
dem Kirchentag fanden als solche VO  — der anderen Seite

Der dem Kieler voraufgehende Kıirchentag hatte 1864 1n Alten-
burg in Thüringen stattgefunden. Aufsehen erregte das Referat
VO  - Wiıllıbald Beyschlag ber das dıe T heologie des Jahr-
hunderts stark beschäftigende I hema 1er 1in der Formulie-
rung „ Welchen Gewinn hat die evangelische Kirche aus den
neuesten Verhandlungen ber das Leben Jesu ziehen“

Der Kırchentag 1n 1e] WAar VO  - anderer Thematik bestimmt.
Das ist VO  ; der Situation des Jahres 1867 abhängig®. Der Krıeg
1866 und die Annex1ion Schleswig-Holsteins durch Preußen warten
ıhre Schatten auf das and 1m folgenden Jahr Die erheblichen
un folgenreichen Veränderungen wirkten sıch stark AauS, nıcht
weniıger aber eine Reihe VO  $ ungelösten, schwebenden Fragen Von

Wichtigkeit. Am August 15866 WAar der Friede VO  —$ Prag B
schlossen worden, 294. Dezember beschlofß Preußen das An-
nex1ionsgesetz,. Das Besitzergreifungspatent erließ der preußische
König Januar 1867, ıhm folgte Januar der feierliche
Akt 1mM Kieler Schlofß Im Laufe der nächsten Monate wurden
wichtige un!: einschneidende Verordnungen erlassen: 1m Apriıl
ZU Steuerwesen (wovon besonders dıe schleswigschen Geistlichen
ZU eıl empfindlich getroffen wurden *), 1mM Juni die Justiz be-
treffend, 1MmM September ZUT Neuordnung der Verwaltung. rst

Oktober trat die preußische Verfassung in Kralt, wodurch dıe
Lage endlich gesicherter wurde.

urch die Annexı1ıon kam auch die schleswig-holsteinische Lan-
deskirche in den 50g einer Fülle VO  - Problemen. Sie WAar bis dahin

Außerdem fanden Kirchentage sta 1n Wiıttenberg 1849), Stuttgart
1850, 1857, 1869), Elberfeld (1851) Barmen (1860) Berlin Frankfurt/
Maın Brandenburg 1862), Altenburg (1864) und Halle
vgl Die Verhandlungen des dreizehnten deutschen evangelischen Kirchen-
ages Altenburg, Berlin 1864, 5—925
Zum Folgenden vgl tto Brandt, Geschichte Schleswig-Holsteins, 6. Aufl.,
1e] 1966, bes 2937—9258
vgl Allgemeine Kirchenzeitung 1867, 472, 559 E 623
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ohne eine der eıt aAaNgCMESSCENE Kirchenverfassung. Eın Konsisto-
r1um bestand nicht, auch keine Landessynode. Die evangelischen
Landeskirchen der altpreußischen Provinzen ohne Aus-
nahme dem berkirchenrat 1n Berlin kirchlich untergeordnet. Hıer
galt die 1817 geschlossene Union. Diese Union WAar seither be-
kanntlich fast ohne Unterbrechung Gegenstand der theologischen
Diskussion un:! des irchlichen Kampfes FECWESCH. Im Februar 1867
WAarTr der Oberkirchenrat selbst ZUT Verteidigung der Union un
seiner eigenen Stellung mıt einer Denkschrift die Offentlichkeit
getreten, die wiederum eine ebhafte Debatte auslöste®?. Für die
schleswig-holsteinische Kirche gab e diese Probleme lange Jahre
nicht in solchem Umfang. ‚Jetzt meldeten S1e sich mıt Macht wurde
auch dıese rein lutherische Kırche dem uniıerten ÖOberkirchenrat ıIn
Berlıin unterstellt und dadurch der Charakter der Landeskirche 1n
Frage gestellt?

So ftormulijerte sich die entscheidende Frage besonders bei stren-
SCr konfessionell gepragten ännern der Landeskirche. Deren
Wortführer WAar der Bischof für Holstein iılhelm einrich Koop-
Nannn Er „bekannte sich Sanz entschieden ZUT orthodoxen Theolo-
o1€ und vertrat den confessionellen lutherischen Standpunkt mıt
Hartnäckigkeit” heißt esS 1n der „Allgemeinen Deutschen Bio-
graphie” VO  —$ iıhm In mehreren Streitschriften ahm den
Rationalismus Stellung, wandte s1 auch die schleswig-
holsteinische Erhebung 1848

Er berief ZU Februar 1867 eine Pröpsteversammlung un
reiste 1m März mıiıt dem Generalsuperintendenten für Schleswig
odt nach Berlin, in einer Audienz bei dem preußischen Könıg
seine dorgen die schleswig-holsteinische Kırche auszusprechen ‘.
ber die offenen Fragen blieben weiterhin 1n der Schwebe.

Inzwischen ergıing dıe Einladung dem Kirchentag 1n 1el Sie
ist datiert VO Juni 1867 Sie enthält zugleıich die Bekanntgabe
der Tagesordnung. Besonders das erste Vortragsthema aßt
gyleich erkennen, w1e sehr die kirchliche Sıtuation für se1ıne For-
mulıerung bestimmend Wa  ; Es lautet: „Wie weıt bedürfen 1n der
Gegenwart die evangelıschen Sonderbekenntnisse ihrer Si-
cherung und gedeihlichen Wirksamkeit einer selbständigen kirch-
11 chen Ausgestaltung”

vgl Denkschrift über die gegenwartıge Lage der evangelischen Landeskirche
Preußens, Berlin 186
vgl ADB 1 9 653
vgl Allgemeine Kirchenzeitung 1867, 999

& vgl Allgemeine Kirchenzeitung 1867, 444 f.; Tages-Ordnung des Vvier-
zehnten deutschen evangelischen Kirchentages ın Kiel, Kiel 1867
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Die Einladung ist VO  — den Mitgliedern der rel vereinıgtenAusschüsse des Kirchentages unterzeichnet, insgesamt Von fast

50 Namen. Zu den Mitgliedern des zuerst unterzeichnenden
Ausschusses des Kirchentages gehören die bekannten heo-

logieprofessoren arl Immanuel Niıtzsch?, Isaak August Dorner 1Julius Müller 11 un Willibald Beyschlag !® der preußischenHof eintlußreiche Generalsuperintendent ılhelm Hoffmann 13
un die Hofprediger Snethlage (der besonders Friedrich Wil-
helm nahestand)!* un Friedrich iılhelm Krummacher 15
Unter den folgenden Unterzeichnern des Centralausschusses für
die innere i1ssion tinden sıch neben Wiıchern Moritz AugustBethmann-Hollweg, einer der Inıtiatoren des Kıirchentages, VO  —$
1858 bis 862 preußischer Kultusminister 16 un der HofpredigerRudolf Kogyel*/ 18 Als schleswig-holsteinisches Komitee für den
Kıirchentag endlich zeichnen außer den beiden Bischöfen der Spa-
tere erste Präsident des Kieler Konsistoriums Dr Friedrich Momm-
sen , die Professoren Bernhard Weiß 2() un Kirchenrat hom-
SCH 21 die Pröpste Valentiner un Versmann un die Pastoren
Jensen (St. Nikolai 1n Kiel) un: Rendtorff (Klosterprediger 1ın
Preetz un Herausgeber des Schleswig-Holsteinischen Kirchen-
und Schulblattes) 2

vgl RGGS3 I 1500
1

vgl ADB 48, 37; NDB I f.; RE3 802—807
vgl RGGS3 I 1171
vgl RGG3
vgl RGG3 III, 414
vgl ADB 34, 5929
vgl RGG3 I
vgl ADBRB 1 /62—773; NDB I} 187 f.; Michael Behnen, Revolution, Reak-
tıon un Deutsche Einigung 1mM Spiegel des Preußischen Wochenblattesbis Diss Phil Göttingen 1965, Bethmann-Hollweg WAar der Her-ausgeber des Preußischen Wochenblattes
vgl RGGS3 IIL, 1690
Der derzeitige preußische Kultusminister Mühler gehörte ebenfalls demCentralausschuß für die innere Mission a hatte die Einladung ZU Kirchen-
tag vermutlıch aus Rücksicht auf se1n Amt nıcht mıiıt unterzeichnet: vglDie Verhandlungen des vierzehnten deutschen evangelischen KirchentagesKıiel, Berlin 1867, 149
vgl ADB 52, 462

Ü vgl RGG3 VL 15892
vgl ADB 3 9 113
vgl ADB 3 9 636
Außerdem gehören dem Komitee Baron Heintze, Amtmann VO  -Bordesholm: Müller, Pastor 1in Hadersleben: Zuese, Pastor 1n Gelting, vglNeue evangelische Kirchenzeitung 18067, 527, die dort einen Pastor Ziese1n Gelting nennt un auf seine Schrift „Niıcht Union der Confession,sondern Union 1n ecuer Confession“, Flensburg 1867, hinweist.
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Die erste Resonanz auf die Einladung Z Kirchentag Aaus

Schleswig-Holstein, die bekannt wiırd, kommt VON einer Pastoral-
konferenz, dıe 14 Julı 1n Hadersleben versammelt ıst, un VOT
allem VoO  —$ streng lutherischen Pastoren besucht wurde.

ort WIT:  d eıne Drei-Punkte-Erklärung beschlossen, 1n der
heißt 24.

86} daß WIr j1er keine Sonderbekenntnisse aben, sondern die auf dem uth
Bekenntnisse ruhende lutherische Kır
daß WITr uns für verpflichtet erachten, für die Selbständigkeit dieser unsereTt
1r nach Kräften einzustehen:
daß NSCIC evang.-luth. Kirche ein unantastbares Recht auf eigene, ausSs-
schließlich uth Kirchenverwaltung hat hne welche sS1e aufhören würde,
uth Kirche seın

Bereits eine Woche spater, Juli, findet 1ın Neustadt/
Holstein 1mM Anschlufß dıe Jahresversammlung des Schleswig-
Holsteinischen ereins der Gustav-Adolf-Stiftung die schleswig-
holsteinische Kirchenkonferenz sta die ebenfalls eine Drei-
Punkte-Resolution beschliefßt Die Konferenz tagt unter dem Vor-
sıtz VON Propst Versmann un befafßt sıch auch mıt der kirchlichen
Situation des Landes. Die Grundlage der Verhandlungen bilden
Ccun Ihesen des Kırchenrechtlers Prof Dove VO der Universitat
1e1 Der Systematiker Prof Lipsius legte als Zusammenfassung
die Resolution VOT, die nach der Diskussion VO  — den etwa eil-
nehmern fast einstimmıg ANSCHNOMIME wurden. Sie lauten:
A Die kirchliche Conferenz verlangt für die schleswig-holsteinische Kirche

iıne presbyteriale synodale Verfassung mıiıt Gleichberechtigung der Geist-
lichen und Laien unter provisorischer Unterordnung unter das Cultus-
mınısterıum behufs baldmöglichster Ausführung des Art. der Ver-
fassung.
Mit der Ausführung des ist unter der Leitung des Cultusministe-
rıums e1in Provinzialconsistorium betrauen, welches ber €es 1n ehre,
Cultus und Sitte bis ZU Zusammentritt der Provinzialsynode 1m status
quo belassen hat.
Inzwischen hat die Provinzialkirche ın Uebereinstimmung mıiıt der bis-
herigen Praxis anderen evangelischen Mitchristen, we sich ın iıhrer
Mıiıtte aufhalten und dıe Thätigkeit ihres geistlichen Amtes, sSOWI1e iıhre
kirchlichen Einrichtungen in Anspruch nehmen, ZUTE Befriedigung ihrer
geistlichen Bedürfnisse Handreichung thun, insbesondere ber ihnen
unter Aufrechterhaltung des bestehenden Rıtus volle Abendmahlsgemeıin-
chaft gewähren. Ein Confessionswechsel wird durch die Theilnahme
Reformirter der Unirter Abendmahle nach lutherischem Ritus nıcht
constatirt.“ 26

vgl Evangelische Kirchenzeitung 1867, Sp 926
Er gehört mıt Propst Hansen/Schleswig und Di Mönmsen ZU
Moderamen der Kirchenkonferenz, vgl Allgemeine Kirchenzeitung 1867,

561
26 vgl Kieler Zeitung 1867, 1208
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Der andere 'Ton gegenüber den Haderslebener Punkten ist
verkennbar. Die Resolution erregt Aufsehen in der irchlichen
Presse 1n Sanz Deutschland 27 Zum eil werden s1e bereıts als Dieg
der Union iın Schleswig-Holstein gefeiert. Wenn auch der General-
superintendent odt VO  —_ Schleswig anwesend WAaTr, Bischof Koop-

Aaus Altona und eine Reihe anderer konfessioneller Stimmen
Aaus der Landeskirche Cs nıcht.

Die Wirkung dieser Resolution un deren Echo auf die strenger
konfessionell, teilweıse partikularistisch ausgerichteten
Kreise der Landeskirche, aßt sich vermuten Im Zusammenhang
mıiıt dem ersten Hauptthema des Kirchentages wirken die Neu-
stadter Punkte beunruhigend und werden scharf abgelehnt. An
gesehen davon, da{fß 6S langeren Erörterungen des Für un:
Wıders auch 1n öffentlichen Blättern kommt®8, wiırd eine weıtere
Konferenz einberuten. Es ist eine erweıterte Propsteikonferenz,
dıe bereits fast unmittelbar VOT dem Kirchentag August
IN Flensburg stattfindet. Im „Altonaer Merkur“ VO 20 August
wird eine KEınladung veröffentlicht, in der heißt?9:.

„Im Anschluß die Flensburger Propstei-Conferenz auch Gäste sehr
willkommen sind, werden, ZUT Besprechung für den bevorstehenden Kirchentag
In Kiel, die lutherischen Amtsbrüder ın Schleswig-Holstein hierdurch drin-
gend (!) nach Flensburg eingeladen.”

„Lutherische mtsbrüder“ ist natürlich VO  — der Sıtuation her
sehr pointiert verstehen. Auf dieser Konferenz wiıird beschlossen,
sıch 1in 1e] Vorabend des Kirchentages treffen, weıter

beraten.

I1
Der Kirchentag

Die Teilnehmer un: dıe Versammlungen des Vortages.
Die Verhandlungen wurden mıiıt Spannung erwartet Die eil-

nehmer trafen Montag (2 September) in iıhrer Mehrzahl e1n.
Eın Kıeler Lokal-Komitee hatte VOT allem die ÖOrganisation VOI-
bereitet s0 Es stand unter der Leitung des Senators Nitzsch unter
Beteiligung VO  — Senator Volckmar, Bankier Dr. Ahlmann als
deputiertem Bürger) Die Beteiligung Kıirchentage WAar 1mM

vgl besonders Allgemeine Kirchenzeitung 1867, 561 H 580 ff
vgl Altonaer Merkur 18067, Nr. 188, Nr 191
Nr 195 Die Einladung iıst datiert VOII August.
vgl die Mitteilungen des Lokalkomitees 1n der Kieler Zeitung 1867, 1193,
1197, 1198, 1202 Die Verhandlungen des vierzehnten deutschen Vall-
gelischen Kirchentages Kiel, Berlin 1807, III
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Yanzch schwächer als den voraufgehenden. Waren diıe Ent-
fernungen nach 1el eın Grund, wurde ein anderer 1ın den zeıt-
lıch nahen Veranstaltungen der Evangelischen Allıanz (Amster-
dam) un: des Gustav-Adolf-Vereins (Jahreshauptversammlung
Worms) gesehen. ber auch der starke Kampf der theologischen
Kichtungen, die S1 organısierten, wirkte sich Aaus 31

Dennoch inden sich 700 Teilnehmer e1n, VO  — denen die
gedruckten Verzeichnisse etwa 650 erfassen ®?2. Unter ıhnen be-
Iıinden sıch fast 450 Theologen, davon ber 200 aus Schleswig-
Holsteın, eine beachtliche ahl Die übrigen kommen vorwiegend
AUS den preußischen Provınzen, VOT allem Aaus der Proviınz Sachsen
un Berlin-Brandenburg. ber auch AaUus Hannover, Schlesien un
Westfalen finden siıch Gruppen, ebenfalls Aaus dem nahen Ham-
burg. ber einzelne J heologen kommen auch Aus den anderen
deutschen Landern gereıst, Aaus Sachsen, Thüringen, Anhalt,
Baden un! Württemberg, Bremen un: Oldenburg, einıge auch Aaus

Mecklenburg, Lauenburg, Lübeck un Eutın Auch AUuUsSs dem Aus-
and kommen Pastoren dem Kıirchentag: je ZwWeE1 AaUuUs den USA
un Aaus Holland, einer Aaus England. (Gerade die Beteiligung Aaus
dem Ausland WarTr anderen Kirchentagen allerdings spürbar
staärker TFEWESECN. Aus der Stadt 1e] SIN  d Nichttheologen NUTr

etwa 120 als Teilnehmer des Kirchentages eingetragen, unter
denen die Lehrer mıt 30 die stärkste Gruppe bılden 33

Am Nachmittag 17 Uhr beginnt die Vorberatung der VCI-

einıgten Ausschüsse un des Lokal-Komitees. ort brachen bereıts
dıie Diffterenzen auf Die Generalsuperintendenten distanzıerten
sıch ın demonstratiıver Weise VO Kirchentag un: ehnten die
Übernahme des Präsidiums ab d Auch ber der allgemeinen Be-
grüßungsversammlung, die ZwWe1 Stunden spater begann, „lagerte
unheimliche Schwüle”, WI1eE Prof Bernhard Weiß 1 seiner uto-
biographie ber S1eE notiert ®. Um Uhr abends endlich VEeTITSaMll-

31 Hatten sich dıe Lutheraner 5 schon früher organısıert, beginnt doch
ihr Hauptorgan, die „Allgemeine Evangelisch-Lutherische Kirchenzeitung“
15868 iıhr Erscheinen. Der Protestantenverein WAar 1863 gegründet worden un:
se1ine Tätigkeit begann siıch ın Sanz Deutschland allmählich auszuwirken.
vgl Verzeichnis der auswartıgen Mitglieder des Kirchentages in Kiel und
deren Wohnungen, Kiel 1867:;: Zweiıtes Verzeichnis der Mitglieder des Kır-
chentages 1n Kiel und deren Wohnungen, Kiel 1867
Das „Kieler Wochenbla 1867, Nr 104) macht ausdrücklich darauf auf-
merksam, daß sich bei dem Kirchentag nıicht ine Pastoralkonferenz
andelt, der Eintritt unentgeltlich ist eic.
vgl Bernhard Weiß, Aus neunziıg Lebensjahren 7—1  9 hg. Hans-
Gerhard Weiß, Leipzig 1927, 131; Evangelisches Kirchen- un Schulblatt
für Württemberg 1867, 309;: Evangelische Kirchenzeitung 1867, Sp. 928
Weiß, Aus neunz1g Lebensjahren, 131
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melten sıich dıie schleswig-holsteinischen Geistlichen in getrennten
Lokalen e Beratung der kirchlichen Angelegenheiten der Lan-
deskirche und ıhrer Stellung ZU Kirchentag SOWIe der PTCU-
Kischen Union. Mehrere Zeitungen berichten ausführlich darüber®®.
In der „Börse“ trıfft sich dıe Mehrzahl unter Beisein der beiden
Bischöfe. Hıer acht Ina  — sıch ZU eil erregt Lr ber die mOg-
ıche Gefährdung des lutherischen Charakters der Landeskirche.
Es wird, unter der Leitung VO  w} Pastor Andersen Aaus Grundtoft/
Schleswig, beraten, iın welcher orm dıe Versammlung die Bischöfe
ermächtigen solle, auf dem Kırchentag einen förmlichen Protest
VOT allem die Union erheben.

Währenddessen tagt 1m Wiıichmannschen Lokal die andere
Gruppe unter Führung der Professoren der theologischen Fakultät
1n Kiel37. Die Leitung der Versammlung hat der Staatsrat
Francke Aaus Kiel ®8 Man 111 sıch durchaus nıcht einfach als
„Unionsfreunde“ deklarieren lassen, obwohl sıch auch entschiedene
Befürworter der Union 1n der Versammlung befinden., sondern hat
das Hauptinteresse darın, auf eiıne Verfassung für die Landes-
kirche dringen, 1ın deren Rahmen sich ann eine Synode für die
weıtere Entwicklung entscheiden ann Bis dahin aber solle nıcht
vorgegriffen werden. Die Neustädter Resolution wird als bleiben-
der Ausgangspunkt bezeichnet. Man behält sıch VOL;, 1M Falle einer
Aktivität der konfessionellen Gruppe auf dem Kırchentag, eıne
Gegenerklärung abzugeben. Zunaächst sol] aber auf jeden Fall
abgewartet werden, ob eine solche Aktivıtät erfolgt, bevor eine
Erkläarung formuliert wird Auf dieser Versammlung finden S1C|  h
VOT allem dıe Jungeren Geistlichen un eine größere Gruppe VO  =|
Laıien e1n, unter denen besonders die Kieler Lehrerschaft stark
vertreten ist Beide Sıtzungen dauern bis Mitternacht.

Das echt der Konfession (Der erste Jag des Kirchentages)
Der tfestliche Auftakt unterschied sıch zunachst nıcht VON

deren Kırchentagen. Um Uhr versammelte mMan S1 1ın der
„festlich geschmückten“ Nıkolaikirche auch die erhandlun-
&CN stattfanden zunachst ZU Eröffnungsgottesdienst 59 nachdem
schon vorher Choräle VO TITurm der Kirche geblasen worden

Die Predigt hielt der Hauptpastor der Nikolaikirche

Vor allem dıe Kieler Zeitung”, vgl 1867, 1202, 207, 1208, 1213
vgl Kieler Zeitung 1806/7, 1207
vgl ADB 71 2358
vgl Westfälischer Hausfreund 18067, Nr 38
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Jensen ® Er waählte als Predigttext (im Anschlufß an die auf dem
Altenburger Kıirchentag ausgelegten Verse) Kor 3 115 Die
Besinnung auf den Grund des Glaubens un der Kirche verband

mıt einer eindringlichen Mahnung ZU Frieden, wofür jeden
der Teilnehmer des Kirchentages verantwortlich machte.

Danach begannen die Verhandlungen *. In dem kurzen (ze:
schäftsbericht ber die Taätıgkeıit des CNZgCTIEN Ausschusses durch
dessen Vizepräsıdenten Prof Dr Emil Herrmann “* hebt CT be-
sonders noch einmal die Gründe hervor, dıe ZUu Annahme der
erneuten Einladung des Kirchentages 1mM Oktober 1866 nach 1e]
führten, nachdem durch den Krieg nıcht WwW1€e geplant schon 1866
dort hatte stattfinden können. Auch deutet auf die Zusammen-
arbeit mıt dem schleswig-holsteinischen Landeskomitee des Kır-
chentages hin, das Z ersten Mal gebildet worden War und auch
die Wahl der 1hemen miıtbestimmte auch die beiden Bischöfe
gehörten ja dem Komitee an!) 43

Die Wahl des Präsidenten der Versammlung fallt auf Prof
Herrmann. Als Vizepräsidenten fungieren Propst Versmann, Re-
gıierungsrat Kraus Aaus 1el un: Prälat Kapff Aaus Stuttgart 44 Das
erste Hauptreferat ist dem bereits angezeıigten IThema gewıdmet:
Wie weıt bedürfen ın der Gegenwart die evangelischen Sonder-
bekenntnisse iıhrer Sicherung un gedeihlichen Wirksamkeit
einer selbstaändıgen ırchlichen Ausgestaltung? ” ®. Der Referent
ist Prof Herrmann. Bevor begıinnt, übernimmt seiner Stelle
Propst Versmann das Präsıdium un: richtet dıe Versammlung
erneut eın Wort des Friıedens. nachdem auf dıe besondere
Schwierigkeit der Versammlungsleitung 1n der gegenwartigen
Sıtuation hingewiesen hatte 46

40 Ursprünglich WAar der frühere Generalsuperintendent VO  - eswig und
jetzige Kirchenrat 1n Oldenburg Nielsen für die Eröffnungspredigt des Kır-
chentages vorgesehen SCWCSCH. Er hatte ber absagen mussen:; vgl ESWI1Z-
Holsteinisches Kirchen- un Schulblatt 1867, Sp 307

41 vgl Die Verhandlungen des vierzehnten deutschen evangelischen Kirchen-
ages Kiel 1mM September 1867 Im Auftrage der vereinıgten Ausschüsse
herausgegeben VO  — dem Secretariat, Berlin 1867: 1mM Folgenden: erhandlun-
CN
Professor für Kirchenrecht ıIn Göttingen, für einıge eit auch 1ın Kiel; vgl
ADB 50, 248 {f
Verhandlungen,
vgl RGG3 EIL: 1134 Er kommt zugleich als offizieller Vertreter des Kon-
siıstorıums Stuttgart. Ebenso nımmt Bischof Reichel als offizieller Ver-
treter der Brüdergemeinde I1l Kirchentag teil Vgl ADB 5 270 Verhand-
lungen g 9 150
Verhandlungen, 4—926
Verhandlungen,
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Der umfangreiche Vortrag Prof Herrmanns (Dauer 9L91/9

Stunden!) entwickelte das IThema 1n reiı Teilen. Zunächst die
geschichtlichen Grundlagen: das Territorialprinzip ist der wesent-
lıiıche Grund der Ausformung konfessioneller Eigenarten. In der
Abgeschlossenheit voneinander bilden sıch die verschiedenen Iy-
PCNH der evangelischen Kirchen heraus. Die gemeinsamen reforma-
torischen Grundlagen machen das VO  — sıch Aaus durchaus nıcht not-
wendig. Im zweıten eıl weıst Herrmann die Inkonsequenzeneines exklusiv konfessionellen Denkens auf, ann ZU Schlufß
daraus die Folgerung zıehen, dafß bej der gegenwartıgen Ver-
einıgung verschiedener evangelischer Bekenntnisse unter einem
Landesherrn die Notwendigkeit getrennter Institutionen nıicht
mehr besteht. Es solle durchaus eın Zwang angewendet werden
Entscheidungen seıen UFr unter Mitwirkung der Landeskirchen
möglıch dennoch se1 die Einheit der Kırche INn der Verwaltungun außeren Örganisation gegenwartıg eine naturliche Folge der
Entwicklung. Prof Herrmann entwickelte das IThema ohne pole-mischen JIon  9 eher mıt einem für se1ine Gedanken werbenden
Akzent. Auch jeß den Vortrag nicht in eine Resolution munden,S1e der Versammlung ZUT Abstimmung vorzulegen. Das WAarTr
VOT allem VO konfessioneller Seite befürchtet worden. ber der
Gegensatz den AÄußerungen dieser Seite ist dennoch deutlich.
So blieb nıcht AusS, dafß dıie Debatte ber den Vortrag VO  — dem
Gegensatz bestimmt Wa  —

Sie wird durch ein scharfes Votum VOoOoNnNn Bischof Koopmann er-
offnet 47 Er greift den Vortrag als VO Standpunkt akademischer
Abstraktion formuliert d die VO  —$ dem Leben auch des Bekennt-
N1SSES In der Gemeinde nıchts weilß Das zeıge der Ausdruck „Son-derbekenntnisse“, der mıt diesem Begriff einen Standpunkt ber
den Bekenntnissen voraussetze Herrmann hatte die Organisationder Kirche einem Adiaphoron erklärt. Koopmann antwortet
(mit Beziehung auf VII) darauf: „Nun hat INa  _ die Irrlehre * za !)aufgestellt, der Örganismus der Kirche gehöre den Ceremo-
nıen.. un falßt annn
J wiederhole, daß WITr 1Ne lutherische Kirche SIN  ‚9 und daß eın lutheri-

sches Kıirchenwesen eın lutherisches Kirchenregiment nach posiıtıvem un: natur-
lichem Recht erfordert. Diejenigen aber, welche die Union hier gewaltsam e1n-
führen wollen der N Vortrag WAar darauf gerichtet, den Gedanken der
Union vertheidigen moögen edenken, welchen ag s1e damit das
Reich Gottes führen, welche Rechtsverletzung s1e begehen irche,
rot gehen.“
und WIE S1E Viıele, die ıhren Eıid geireu halten, nöthigen werden, aus Amt und

Verhandlungen, 26—929
Verhandlungen,
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Nachdem die These VO  e} (Claus Harms zıtiert hat („Als
eiıne ArmMme Magd mochte INa  —$ die lutherische Kirche jetzt durch
eiıne Copulation re1l machen. Vollzieht den Act ja nicht ber
Luther’s Gebein! Es möchte lebendig werden, un annn wehe
Euch!“), distanzıert siıch noch einmal ausdrücklich VOo  w} seiner
Unterschrift unter die Einladung ZU Kirchentag, falls Was
für möglıch hielt „der Kirchentag einen antilutherischen Verlauf
nahme“. 49

Auf dieses Votum antwortet Prof Lipsıus 50 Er spricht zunachst
dem Bischof das echt ab, für die Landeskirche sprechen.
Er dagegen spreche 1mM Namen nderer, die keinen Vorgriff auf
die kommende Entwicklung wollen, weder 1mM Siınne lutherischer
Exklusivıtat, noch einer definitiven Unterstellung unter den Ber-
liner Oberkirchenrat, die aber uch die Furcht VOT einer absolut
verderblichen Entwicklung der Landeskirche 1ın Verbindung mıt
der preußischen nıcht teilen. NSeine wichtigsten Satze mogen 1mM
Wortlaut folgen:

Gerade weiıl WITr den Weg der Entwicklung ffen halten wollen, darum
lehnen WITr dıe Neuerrichtung eines specifisch lutherischen Kirchenregiments ab
un stellen uns unter das Ministerium des Cultus, damıit der provisorische
Charakter NSTeT gegenwartıgen kirchlichen Zustände recht klar werde.

Unter Vebergehung anderer Differenzpunkte will ich 1U noch bemerken,
daß ich die Verfassung nıcht für den Lebensgrund der Kirche erkennen ann.

kann auch nıcht damıiıt übereinstimmen, daß 1n der lutherischen 1r! der
Weg der Seligkeit gefunden werde ıIn den Bestimmungen, die der lutherischen
Kırche eigenthümlich sind, sondern 1m Gegentheil 1n dem allen Kirchen der
Reformation Gemeinsamen: denn ich kenne einen tieferen Lebensgrund der
1r  CM als ihre Organisation: ist 1€es der lebendige Herr der irche.“

Der weıtere Verlauf der Debatte bewegt sich ZU eıl werden
die Redner heitig unterbrochen 1ın weıterem Für un Wider
den angegebenen Fronten, wobel die Fürsprache für die Union eın
eichtes Übergewicht findet

Nach den Abendgottesdiensten in der Nikolai- un Kloster-
kirche fanden wiederum Versammlungen der beiden landeskirch-
liıchen Gruppen sta In der „Börse” schwanken die Beurteilungen
ber die Ergebnisse der Verhandlungen des JTages. Kinige SpTE-
chen eine deutliche Beruhigung AauS, da keine Resolutionen ab-
gegeben worden seljen un mehrfach betont wurde, daß auf keinen
Fall eın zwangsweıser Anschlufß dıe Union geplant, erwarten
oder vertreten se1 W ahrenddessen agte auch wieder dıe

Verhandlungen,
50 Verhandlungen,
51 Verhandlungen,
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genannte „freiere“ Rıchtung. ort wurde eiıne Deputation be-
schlossen, dıe auf Grund eines Vermittlungsvorschlages eine
Kınıgung mıt der konfessionellen Gruppe versuchen sollte. Der
Kontakt mıt der anderen Versammlung wurde sogleich hergestellt.
Die Abgeordneten 52 wurden vorgelassen und konnten iıhren Vor-
schlag miıtteilen. Nach eıner längeren Debatte wurde beschlossen,

folgenden Tag eine Antwort geben.

Die Lehre Von der Rechtfertigung als Grundlage für dıie
Einheit der evangelischen Kirche (Der zweıte Tag des Kir-
chentages.)

Der Referent dieses Tages WAarTr Isaak August Dorner, einer der
bekanntesten Theologen der damalıgen Zeıit >3 DiIie SENAUC For-
mulıerung se1INES TIThemas autete: „Die Rechtfertigung durch den
Glauben Christus in ihrer Bedeutung für christliche Erkenntniß
und christliches Leben.“ 54 Seine Behandlung dieses 1Ihemas bekam
den besonderen Akzent dadurch, daß CT dıe Lehre VO der echt-
fertigung als sowohl VOon der reformierten W1e der lutherischen
Kırche 1n ihrer überragenden Bedeutung betont darstelit un
daraus folgert, dafß S1Ee deshalb die entscheidende gemeınsame
Lehrgrundlage für beide Kirchen genannt werden annn Nicht
weniıger deutlich W1€ES Dorner auf den Zusammenhang des lau-
ens die KRechtfertigung un: der aus ıhm hervorgehenden
Werke 1n (mit einem besonderen inweis auf die Innere Mis-
S10n

ber auch dieser Vortrag, obwohl ıhm VO  - allen Seiten mıiıt
ank tiefe christliche Erkenntnis und eın 1mM besten Siıinne erbau-
licher Charakter bezeugt wurde, geriet ın die Diskussion die
brennenden Probleme des Tages. Wieder War CS Bischof KO0pP-
Mann, der die Debatte ın diese Richtung lenkte. Er meınte, die
Rechtfertigungslehre allein für die lutherische Kirche 1n Anspruch
nehmen mussen, weıl S1e L1UT 1n deren Lehrzusammenhang 1m
rechten Sinne bewahrt werden könne Als der nachste Diskus-
sionsbeitrag des Rendsburger Pastors Wendt einselt1g un pole-
miısch die Differenzen zwischen utheranern un Reformierten

Kirchenrat Lüdemann, Pastor Hansen/Kiel, Pastor Sierck/Waabs: vgl Kieler
Zeitung 18067, 1213
Irotzdem bringt die RGG in der ufl keinen Artikel er hn! ebenso
auch nıicht über Moritz August V. Bethmann-Hollweg), vgl Anm
Verhandlungen, 385—60
Verhandlungen, 61
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herausstellte 6 bekam dıe Debatte zunaäachst erhebliche Schärfe. Er
;:

wurde mıiıt inweIls auf dıe Grundlagen des Kirchentages, den
Gedanken der Konföderation, unter Zustimmung der ersamm-
lung zurückgewiesen *‘, Auch mußte sıch Bischof Koopmann DG ar L E

AA -

fallen lassen, dafß ıhm nachgewiesen wurde, die lutherische echt-
fertigungslehre mıt Worten des Heidelberger Katechismus VCI-

teidigt haben®?. Diese unfreiwilliıge Betonung des (Gemeıin-
sSOWI1e andere Voten in dieser Richtung dämpften schließlich

dıe errefte Debatte.
Wieder versammelten sich nach den Abendgottesdiensten dıe

beiden Versammlungen außerhalb des Programms. In der „Börse“
wurde der Antwort gearbeitet. Man legte der anderen Ver-
sammlung annn eınen Vorschlag VOL,; der die einzıige Möglichkeit
einer gemeınsamen Basıs abgeben könne, der aber LIUT eıne
wesentliche Veränderung der Haderslebener Satze war ° Damiıt
wuürde S1 aber gerade die Prajudizierung der Entwicklung e_

geben, die INa  ® 1er. unter allen Umständen vermeıden wollte.
Der Vorschlag wurde abgelehnt. Damit WAar die Spaltung be-
siegelt %. Die Bischöfe un eine Anzahl schleswig-holstei1-
nıscher Pastoren reisten ab 61 ohne noch Kongrefß für die Innere
1ssion teilzunehmen.

Die Tage des Kongresses für dıe Innere 1sSs10n. (Der drıtte
und vierte Jag des Kirchentages.)

An den beiden folgenden JTagen fand der Kongrels für dıe
Innere 1Ss10nN sSta Wiıchern ®* prasıdierte, Vizepräsıident WarTr
Prof Herrmann. Am ersten dieser beıden Tage stand das KHeferat
iıcherns 1M Mittelpunkt: „Der Beruf der Nıicht-Geistlichen für
die Arbeiten 1m Reiche Gottes un den Bau der (semeinde.“ Er
hatte zwoltf Ihesen formuliert, denen 1n seinem Vortrag
56 Verhandlungen, 62 Diese Außerungen wurden Anlafß weıteren Aus-

einandersetzungen. Vgl besonders die Evangelisch-reformierte Kirchenzeitung
1868, 1L mıiıt Hınweisen auf weıtere Artikel 1n dieser Zeitung, der
Kvangelischen Kirchenzeitung un dem Evangelischen Gemeindeblatt für
Rheinland und Westfalen.

37 Von Prof Lechler, Leipzig. Vgl Verhandlungen,
eb  Q
vgl KEvangelische Kirchenzeitung 1867 Sp 935

60 vgl Kieler Zeıtung 1867, Die Deputatıon, die den etzten ors  ag
überbrachte, bestand AQus Pastor Andersen/Grundtoit, Propst Balemann/QOl-
denburg, Pastor Kehdenburg/Sarau
vgl Allgemeine Kirchenzeitung 1867, 647
Er wohnte während des Kirchentages be1 Präsıdent Ellwanger, Düsternbrook
Nr 110, vgl (:} Verzeichnis, S, Anm.
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erläuternd Stellung ahm Sıie sind eın Plädoyer für das all-
gemeıne Priestertum 1in allen Bereichen des christlichen Lebens,
wobei in besonderer Weise auf den Zusammenhang der Miıt-
arbeit der Gemeindeglieder miıt dem Amt un: der Gemeinde
Wert legt 683

Einige Satze aus icherns 'IThesen mogen seinen Ansatz VeI-
deutlichen:

„Je mehr die geıistige Entwicklung der christlichen Völker, un:' speciell des
deutschen Volkes, 1n 1ne ase gelangt ıst, ın welcher der Gegensatz
Christum und se1in Reich sich eschärit hat und einem princıipiellen, auf en
Lebensgebieten ZUr Erscheinung kommenden gereift ıst, und je verhängnißvoller
dieser Gegensatz 1n die sıch vollziehende sociale Umgestaltung des Volks- und
des Völkerlebens hineingreift die Industrie mıt der Arbeiterfrage, dıe großen
Staädte, die nationalen un internationalen Bewegungen etc.) größere
und dringendere ufgaben innerer Mission ergeben sich gerade 1in der Gegen-
wart auch für die Nicht-Geistlichen (T’hese

„Unter dem entscheidenden Ernst der gegenwaärtıigen Verhältnisse ergeben
sich miıt Nothwendigkeit Il y} welche persönlichem
Dienen der helfenden und rettenden 1€e die volle Kraft un Lebensarbeit VOn
Nicht-Geistlichen für die Arbeit 1m el Gottes ın Anspruch nehmen und 1ın
Bewegung setzen. Der Beruf der Nicht-Geistlichen für die Arbeıt 1m Reiche
Gottes und den Bau der Gemeinde kommt 1n ihnen kenntlichsten ZUr Er-
scheinung. (These

„Es kommt darauf d WI1e für alle andern, für diese Zwecke die 1n der
Gemeinde vorhandenen und bis dahin noch vielfach gebundenen Charismen
erwecken, entwickeln und verwerthen.“ (These 9)

Am Abend dieses Tages WITr  d noch einmal einer ersamm-
lung ZUr Besprechung der landeskirchlichen Frage eingeladen 65
Es soll der Versuch gemacht werden, TOLZ des bisherigen Schei-
terns die Gegensätze überbrücken un einer Kınıgung
kommen. Der Anstoß azu geht besonders Von denen AauUS, diıe
den bisherigen „Partei” - Versammlungen nıcht beteiliıgt Es
sınd VOT allem Propst Versmann un: die Kieler Pastoren. Man
trıtft sıch 1n der Börse, etwa 120 nehmen der Versammlung
teıil 66 Als Diskussionsgrundlage dient der Versammlung der Vor-
schlag einer Resolution, der die Formulierung eines Art Waffen-
stillstandes bedeutet. Er lautet:

„Falls nach dem ersten ÖOctober des Jahres eın Landesconsistorium nıcht
errichtet und demselben der Auftrag ertheilt ist, dıe Einführung eıiner Presby-
terial-Synodal-Verfassung vorzubereıiten, trıtt ine Versammlung 1m Laufe des
OctoberT, die weıteren chritte berathen.“

63 Verhandlungen, 1 171——01
Verhandlungen,
vgl Kiıeler Zeitung 1867, 1219, 1226
eb: 1220; Allgemeine Kirchenzeitung 1867, 647
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Nach einer Debatte wird dieser Vorschlag ANSCNOMMECN. Für
eine gegebenenfalls notwendiıge Eiınberufung einer Versammlung
wurde eın Komitee bestimmt, dem außer Propst Versmann PropstHansen in Schleswig un Pastor Jensen in 1e] angehören. So
scheint sıch etzten Abend eın versöhnlicher Akzent ergeben.ber der Schein rugt, weıl gerade die eifrıgsten Vertechter des
konfessionellen Standpunktes nıcht mehr anwesend 67

Propst Versmann ist auch der letzte Hauptreferent auf dem
Kongreiß für dıe Innere 1ssıon etzten Vormittag des Kirchen-

Se  1n Ihema lautet: „Die Schuld und Verplflichtung der
evangelıschen Kirche für die großen Gemeinden ın Stadt und
and.“ 68 Anhand VO  - 1er VO  } iıhm gestellten Thesen geht auf
die bereıts damals brennenden Probleme der Gemeinden e1n. Be-
sonders in den stark anwachsenden Städten gab 65 eine Fülle
ungelöster Schwierigkeiten. Die „Allgemeine Kirchenzeitung“referiert aus Versmanns Vortrag 69.

„Für N chichten der Bevölkerung ist der Sonntag LUr eın Tag der Zer-
streuung, existirt die Kirche nicht Öhne Gottes Wort und Gottes Dienst VeCI-
fallen S1e einer wahrhaft heidnischen Grottentfremdung.
meınden selbst  9 kann hier Abhülfe schaffen

Die 1r hat hier iıne Schuld Nur die Kirche, nıcht die großen Ge-

Die 1r versündigt sich hier nıcht bloß den Gemeinden, sondern auch
ıhren ienern. Diesen muß die ust ZUT ast werden. Ihnen fehlt die Ruhe

ZUT Sammlung; S1e sollen immer geben Die Kirche aßt oft ihre edelsten
Kräfte sich abnutzen, sich selbst innerlich zerstören.“

„Handelte sich Mängel des Straßenpflasters, der Sielbauten, der (sas-
anstalt INa  - hätte ihnen laängst abgeholfen Die Schreibereien 1n allen
Sachen \ die vielen Amtsgeschäfte könnte INa  — glücklicher vertheilen.“

1€ Summen für 1r! Zwecke sınd auch kaum nennenswerth neben den
unermeßlichen Fonds, die der Staat verlangt, z. B für das ılitär und Alles
Was Kriegszwecken dient Es oibt Dinge, die INa  — sıch gewöhnt hat, für
unabweislich nothwendig halten, und die doch nıcht siınd Da gilt Still-
stand, Selbstbesinnung, Um ehr.

Die Diskussionsbeiträge bestätigen 1mM allgemeinen das VO  3 dem
Referenten entworfene Bild und iefern weıteres Konkretions-
mater1al.

Nachdem eine Reihe kurzer Berichte wıe auch schon den
anderen Tagen) ber die Spezialkonferenzen, die neben den Ple-
gumsversammlungen stattfanden, erstattet wurden (u ber die
Bibelrevision, Gottesdienstreform. Sonntagsschulen, Armenpilegeun christliche Kunst), wurde der Kıirchentag VOon seinem Präsiden-

67 vgl Allgemeine Kirchenzeitung 1867, 647
Verhandlungen, 99—
18067, 676
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ten geschlossen *. In einer den CNSCICH Ausschuß erganzenden
Wahl wurde Dr Mommsen ZU Vizepräsidenten gewählt. Haupt-
pastor Jensen sprach noch eın Schlußgebet, bevor die ersamm-
lung auseinandergıing.

I11
Zu den Notizen, Berichten un Stellungnahmen

ZU Kıeler Kırchentag ın der zeıtgenössıschen Presse

Die folgenden Bemerkungen können 1ın keiner Weise den An-
Spru auf Vollständigkeit erheben. Sie ergeben aber trotzdem
einen Euindruck VO  — der Art un dem Umfang des Presseechos SN

Kırchentag. Besonders seıt 1864, ja schon seıit 1848 WAar dıe AT
merksamkeit der Presse auf Schleswig-Holstein gerichtet. Daran
nahmen auch die iırchlıchen UOrgane teil urch den Anschluß der
Herzogtümer Preußen (wie auch Hannovers un Hessens) be-
kommt allerdings die kirchliche Frage erst ihr großes Gewicht. Eıs
erscheinen eine Fülle VOoNn Schriften ZUT Frage der Einführung oder
Nichteinführung der Union in den neupreußischen Gebieten,
W1e ZUrTr Frage iıhrer irchlichen Organisation un iıhrem Verhältnis
ZUT preußischen Landeskirche. Alle Kıirchenzeiıtungen bringen
fang- un zahlreiche Artikel diesen Fragen 1, die sıch durch
die Ihemenstellung des Kırchentages un die auf iıhm sıch aus-
sprechenden Fronten verschaärtfen. ber auch die politische Presse
nımmt daran Anteiıl.

Die politische Presse.
Die umfangreichsten Berichte VO Kıirchentag finden sıch

wartungsgemälfß in der ortlıchen Presse. Die „Kieler Zeitung” be-
richtet ausführlich sowohl ber die Verhandlungen als auch ber
die landeskirchlichen Versammlungen, die den Kirchentag be-
gleiten 72 Auch das „Rendsburger Wochenblatt“ 783 un: die „Flens-
burger Norddeutsche Zeıitung“ 74 berichten 1in mehreren Artikeln
ber den Kirchentag. Der „Altonaer Merkur“ hatte schon 1n den

Verhandlungen, 123
i1 vgl z. B die Sammelbesprechung 1im Theologischen Literaturblatt 1867,

309—312, 317—320
Die folgenden Angaben beziehen sich soweıt nıcht anders vermerkt, auf den
Jahrgang 1567 Kieler Zeitung 1202. 1207 f1 1213 E 1218, 1219, 1225
vgl auch das Kieler Wochenblatt, Nr. 104—1
Nr 1—/3
Nr. 210 ©



Einheit der Kirche und ekenntnis

vergsan$sSecNCN Monaten verschiedenen Stimmen der kirchlichen
Situation in Schleswig-Holstein mehrfach Raum gegeben *?. Be-
richte ber den Kirchentag finden sich auch ı1er 1n mehreren
ummern /6 ebenso 1ın anderen Hamburger Zeitungen (So ın der
„Staats- un Gelehrten Zeıtung des Hamburgischen E
theiischen Correspondenten“ un: den „Hamburger Nachrich-
ten  “ 78 Von den Berliner Zeitungen raumt besonders das Organ
der Konservatıven Partei, die „Neue reußische Zeitung“ („Kreuz-
zeitung“) den Berichten VO Kırchentag größeren Raum eın *.
Prof Weiß schrieb Berichte für die „Spenersche Zeıitung” („Ber-
linische Nachrichten VO  - Staats- un gelehrten Sachen” )$9. ber
auch 1n anderen großen deutschen Zeıtungen finden sich Notizen

dem Kirchentag, iın der „Kölnıschen Zeıtung” 81 der Augs-
burger „Allgemeinen Zeitung“ 82 un! dem „Frankfurter Jour-
nal” S3 Die Notiz ın der Augsburger „Allgemeinen Zeıtung“ mas
das Echo auf den Kirchentag besten kennzeichnen:

„Auf dem gegenwärtig iın Kiel tagenden evangelıschen Kirchentag streıtet
INa  — sıch sechr ebhaft er die Union und die Reinheit des lutherischen Be-
kenntnisses

„Streit die Union“ WAar der allgemeine Eindruck. Soweit die
Blätter VO  } den Versammlungen der schleswig-holsteinischen
Geistlichen berichten, nehmen S1e der meiıst liıberalen Grund-
haltung der Zeitungen entsprechend Partei für dıe sogenannte
„Ireiere“ Richtung unter der Führung der theologischen Fakultät
oder lassen zumındest ıhre größere Sympathie für diese Seite
erkennen, betonen auch den Anteil der Laien un der JüngerenGeistlichen der ıberaleren Gruppe.

Die Kirciuenzeitungen.
Ungleich umfangreicher ist 1er die Berichterstattung. ber-

wıegendes Interesse gılt dem kiırchenpolitischen un: theologischen
Charakter der ersten beiden Tage des Kirchentages. Einzelne
75 Nr. 168 E 178 f 9 181, 188, 191

Nr 198 200, 205, 206—212
Nr. 209—212, 215 (in dieser Nummer findet sıch ıne besonders interessante
Beurteilung des Kirchentages).
Nr 210—9213

79 Nr. 207, 209, 22 Kurze Notizen bringt auch der „Königlich Preußische
Staatsanzeiger“ 3373, 3385, 3444
vgl Weiß, Aus NeunNZ1g Lebensjahren, 132
Nr 248, 250
Nr 953
Nr 251
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Blätter berichten ausschließlich darüber, ohne den Kongreßß
für die Innere 1Ss1ı0n erwa nen ®4

Die umfangreıichsten Berichte finden sıch iın der Darmstädter
„Allgemeinen Kırchenzeitung”. 1€ ziehen sıch ber fünf Num-
inern hin ® Die Stellungnahme ıst wohlwollend. Hatte sS1e schon
Mitte August eın „ Vademecum ZUr Reise auf den Kırchentag“
mıiıt Reformvorschlägen un: Anregungen gebracht, berichtete
SıE auch ausführlich ber die für den Kırchentag wichtige Neu-
stadter Konferenz, deren Protokaoll S1e 1MmM vollem Wortlaut ab-
druckte S6 Von dem Boden der dort gefaßten Resolutionen Aaus be-
stımmt s1e auch iıhre Stellungnahme ZU Kıirchentag. Dieselbe
Position nımmt das „Schleswig-Holsteinische Kirchen- un!: Schul-
blatt“ eın 57 Es Lafst ber auch andere Stimmen Wort kommen,
doch setiz CS sich mıiıt einem tendenzı06sen Bericht 1in der „Kvange-
lıschen Kirchenzeitung”“ scharf auseinander $8.

Die konfessionelle Presse nımmt besonders auf lutherischer
Seite ZU eil 1n schroffer Weıise den Kirchentag Stel-
lung. ahrend die Erlanger „Zeitschrift für Protestantismus un
Kirche“ sıch in einem laängeren Artikel wenigstens objektive
Berichterstattung bemüht, WECNN auch dıe Stellungnahme kühl
ausfallt ®9, greift das 1mM Bereich der hannoverschen Kıirche e..
scheinende „Neue Zeitblatt für dıe Angelegenheiten der luthe-
rischen Kırche” den Kırchentag polemisch un! stempelt iıhn
kurzerhand als „unlert“ I0 Ein Musterbeispiel tendenziösen Be-
riıchtes bringt dıe „Evangelische Kirchenzeitung“ Hengstenbergs 91
Sie stellt sich ohne Abweichung auf den Standpunkt Bischof Ko0op-

Das Referat seiner Diskussionsvoten nımmt größten Raum
CIn, ebentalls die Berichte VO  } den Abendversammlungen der
konfessionellen Riıchtung, während die Berichterstattung auf die
anderen Teile des Kirchentages tast DUr Rande un: mehrfach
polemisch einge

Das konfessionelle Organ der Reformierten, die „Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung“ bringt lediglich die Auseinanderset-
ZUNS mıt den Angriffen VO  e Bischof Koopmann un VOT allem Von

Das „Neue Zeitblatt für die Angelegenheite der  0f lutherischen Kirche“* und
dıe „Evangelische Kirchenzeitung“,
76, H. öl1, 8 9
Nr. 64 f! Nr {}
Sp 306—310, 311—314 Zur Diskussion über die landeskirchlichen Fragenpassım.
Sp 415—422, 423— 498

Band, 227—262
329—3306, 339—3492

Sp 925—936
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Pastor Wendt die reformierte Kirche Mehrere Erklärungen
VO  —; Pastor mıl ılhelm Krummacher 92 werden abgedruckt, die

die Hengstenbergische Kirchenzeitung eingesandt un!
Von ıhr 1L1UI teilweise oder Sar nıcht veröffentlicht wurden .

Die für dıe preußische Union un auch für die umstrittene Stel-
lung des preußischen Oberkirchenrates eintretende Berliner „Neue
evangelische Kirchenzeitung” außert sich eindeutig pOS1It1V ber
den Kirchentag ®*, Gegen den Artikel in der „Allgemeinen Kir-
chenzeitung”, der mıiıt seinen Reformvorschlägen zugleich manche
Kritik, WECNN auch 1mM SaAaNZCH wohlwollend, geäußert hatte, nımmt
s1E den Kirchentag noch stärker in Schutz ®S

Die VO  — liberalen Theologen in Berlin herausgegebene „Pro-
testantische Kirchenzeıtung für das evangelische Deutschland“
berichtet auch ber den Kırchentag, aber nıicht beteiligt. Nur eın
deutlicher Akzent dıe lutherisch-konfessionellen Außerun-
SCH, besonders Bischof Koopmanns, hebt S1 heraus 96

Von kleineren oder regıonal starker gebundenen Blättern moOo-
SCH schließlich noch einıge weıtere hervorgehoben werden. Die
beiden württembergischen Kirchenblätter berichten ebenfalls. In
dem „Evangelischen Kirchen- un Schulblatt“ schreıibt einen lan-

Bericht der Vizepräsıiıdent des Kirchentages, Prälat Kapff
Aaus Stuttgart 97 Der Bericht ist mıiıt großer persönlıcher Beteiligung
geschrieben un bringt manche interessante Detaıils. Besonders gibt
Kapff seiner Enttäuschung Ausdruck ber den Parteienstreit un!
das Mißtrauen der schleswig-holsteinischen Geistlichkeit Preußen
un dem Kirchentag gegenüber, auch ber die „Stimmungsmache”
der Bischöfe in dieser Richtung, eine WenNnn nıcht begeisterte
doch freundliche Aufnahme ın dem VO  $ Dänemark befreiten Land,
für das auch der Kirchentag mehrfach in den Vorjahren Stellung
bezogen hatte ®, erwartien gEWESCH ware. Deutlich hebt

Kın Bruder Friedrich Wiılhelm rummachers. Vgl RGGS3 I Sp
1868, 113—117
Sp 625—631
Sp. 497—499
Sp

309—312, 317—3921
Charakteristisch dürfte die Notiz der „Coblenzer Zeitung” se1n, die In der
Nr 2R 1851 schreibt „Der jetzt eröffnete Kirchentag 1n Elberfeld hat seine
Thätigkeit mıiıt einem €es!  usse begonnen, der Zustimmung finden WITd.
Mit Einheit aller Stimmen hat erselbe beschlossen, durch seıinen Ausschuß
ine Adresse die Fürsten Deuts  an erlassen, welche 1m Namen des
gesammten Kirchentags deren mächtige Verwendung bei der dänischen Re-
gıerung für die Wiedereinsetzung der vertriebenen schleswigschen Geistlichen
und Lehrer 1n hre Amter 1n AÄnspruch nimmt.“



Diether Kapischke

trotzdem den positiven Ertrag des Kirchentages ıIn jel heraus,
namentlıch durch Dorners Vortrag ber die Rechtfertigung („der
eigentlıche Glanzpunkt des Kirchentages”)®?. Dagegen ist der Ar-
tikel ber den Kırchentag 1mM „Christen-Boten”“ kürzer, wesentlich
farbloser un erscheint erst Ende (Oktober 190 Eın indessen sechr
farbenfroher und ausführlicher Bericht der 1er als etzter e_.
waähnt werden soll findet sıch 1in dem VO Bodelschwingh heraus-
gegebenen „ Westfälischen Hausfreund“ 101

Zusammenfassung
Niıcht alle Kirchentage haben einen breiten Raum in der

Berichterstattung der Presse gefunden W1€e der Kieler VO  - 1867
Die Gründe dafür sind deutlich geworden: Auf Schleswig-Holstein
richtete sıch das Interesse der Offentlichkeit 1ın einem außer-
yewöhnlichen Mafiß Vor allem ın der Kirche ahm INa  — den
Entwicklungen Anteıl, besonders in den preußischen Provinzen,

der wıieder heitig auflebenden Debatte die Union, dıe
zudem noch das Jahr iıhrer Einführung beging und auch aus
dıiıesem Grund Anlaß einer Reihe VOIN Außerungen gab Auch
dıe Kirchenverfassungsfrage WAar immer wieder Ihema.

Die beiden wichtigen Kirchentagsvorträge VO  - Dorner un:
Herrmann erscheinen schon nde deptember als Sonderdrucke.
Sowohl hier, WI1e in den spater erscheinenden Protokollen der Ver-
handlungen des Kirchentages findet sich die Notiz, daß in verschie-
denen offentlichen Blättern irreführende Berichte veroöffentlicht
worden se]len 102 Anlafß diesen Bemerkungen konnten VOT allem
die verschiedenen Orten geaußerten Andeutungen se1n, daß der
Kirchentag in amtlıcher 1ssıon dıe Einführung der Union VOI-
bereiten solle 103 ber auch die tendenzıösen Berichte VOT allem
1n der Hengstenbergischen Kirchenzeitung W1€e ın dem lutherischen
Zeitblatt 104 können diese Bemerkungen hervorgerufen haben
Deutliches Interesse hat dıe Leitung des Kıirchentages jedenfalls
ımmer wıeder daran deutlich machen, dafß 1in keiner Weise

317
100 269—271
101 Nr 38—492
102 vgl Zwei Kirchentagsvorträge VO  —$ Dorner und Herrmann, Hamburg

18067, Vorwort;: Verhandlungen,
103 vgl Allgemeine Kichenzeitung, 419 ff
104 Anm
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Zwang auf die Landeskirche ZUTr: Einführung der Union ausgeübt
werden soll Dem konnten die Veröffentlichungen der Vorträge
un der Protokolle dienstlich SC1IMN

Die Befürchtungen gegenüber dem Kirchentag hatten sich nıcht
erfüllt Irotzdem WAar be1 CINISCH die S1  ch den Bestand der
Landeskirche sorgten, eine Beunruhigung zurückgeblieben !°
ber auch dıe Erwartungen derer die Sanz hinter der Sache des
Kirchentages standen enttäuscht worden Statt C Stück
weıter auf dem Wege ZUT irchlichen Einheit der evangelischen
Kirche kommen WAarTr der Kırchentag ZU Forum des Streits
die Erhaltung der Konfession auch als Institution geworden ıer
WAar CS auf jeden Fall deutlich geworden dafß das Jahr 1867 keine
Weiterentwicklung auf dem Wege ZUT Einheit der evangelischen
Kirche Deutschland bringen konnte Auch andere schwerwie-
gende Probleme aufgebrochen der Gegensatz zwischen
den lutherischen Kirchenführern mıt dem großen eil der (meist
alteren) Geistlichkeit un den Professoren der theologischen Fa-
kultät unterstutzt VO  — Reihe Theologen und Laıen
Die erstie Gruppe fühlte sıch zudem der NNETICN 1ss1ıon nıcht
verbunden dafß S1IC sıch auch dem Kongrefß hervorragend bete1i-
lıgte gerade zunaächst die Beteiligung der Laien der kirch-
lıchen Arbeit IThema war 10%

Der Kieler Kıirchentag hatte sıch WIC aum ein anderer die
Auseinandersetzung der eıt begeben Für dıe Siıtuation der 1 an-
deskirche WAar geradezu Zu Kristallisationspunkt für dıe ak-
tuellen Probleme geworden Auch das acht das Besondere dieses
Kirchentages Aaus daß überwiegend VO den Fragen des ast-
landes gepragt WAar Darum ist VOT allem CIMn Ereigni1s der
schleswig-holsteinischen Kirchengeschichte. ber noch
weıteren Hinsicht hebt sıch dieser Kirchentag VO den anderen ab
kaum WAar dıe Spannweite der theologischen un kirchlichen TON-
ten schon einmal weıt und ausgepragt FKEWESCN un: ließen S1

extrem verschıiedene Stimmen vernehmen Von radikaler Ab-
lehnung der Union VO  - exklusiv lutherischem partıkularısti-
105 vgl die scharfe Erklärung Bischof Koopmanns die Resolution der

etzten Versammlung der schleswig-holsteinischen Geistlichen und Laien
92 f.), abgedruckt ı „Schleswig-Holsteinischen Kirchen- und Schulblatt“

Sp 3929 und den Kommentar azu ı] der „Allgemeinen Kirchenzeitung“
743 Auf Grund Erlasses des preußischen Königs wurde
September CIn Konsistorium für die schleswig-holsteinische Landeskirche

errichtet. Vgl Allgemeıne Kirchenzeitung, 7181
106 In der Versammlung der Konfessionelien hatten die Laien kein Stimmrecht

während die andere Versammlung S unter der Leitung icht-
theologen stand (Staatsrat Francke
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schem Standpunkt Aaus biıs eben scharfem Bekenntnis ZUr
Union Außerungen 1in den Debatten gefallen 107 Dahinter
trat die 1er Vermittlung bemühte „posıtive Mitte“ zurück,
die andere Kirchentage fast ganzlich beherrscht hatte

So ging der Kieler Kıirchentag 1867 als einer der umstrittensten
1n die Erinnerung eın Eıine Reihe dort verhandelter Probleme
sınd heute WI1e damals ungelöst. In der Geschichte der schleswig-holsteinischen Landeskirche hat der Kirchentag in 1e] jedenfallsecht auf einen festen Platz 108
107 Prof. Lipsius z. B beteiligte siıch dem Kirchentag „nachdem jedovorher, nı den Schein erwecken, als se1 die auf den KırchentagenVorzugsweılse gepflegte Richtung die sein1ge, dem Protestantenverein bei-

getreten War 21
108 Das Manuskript wurde Maı 1967 abgeschlossen.


